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Der Krieg Mischen Oesterreich und Serbien.
— Karlsruhe , 29 . Juli .

Obgleich sich die Lag« seit gestern kaum geändert hat , macht
sich doch eine größere Erregung allenthalben bemerkbar. Ein gut
Teil der Beunruhigung ist allerdings auch auf gewisse Se n s a-
tionsmeldungen zurückzuführen, die sich a>n verschiedenen
Extrablatt -Tafeln breit machen . So wurde gestern nacht ein
Extrablatt ausgegeben mit Meldungen über die E rm o rd u n g
des fct Duschen Gesandten in Belgrad umd Besetzung
der russischen Grenzstation Wirballen . Zwei Meldungen , die
noch in der Nacht ails unwahr dementiert wurden , aber trotzdem
freute mittag noch durch die Sensationspvesse weiter gegeben
witvden . Es ist daS Charakteristische einer aufgeregten Zeit , wie
wir sie jetzt durchleben, dofe sie Meldungen gebiert, die bei nur
oberflächlicher Prüfungsichals unglaubwürdig
erweisen . Freilich muß diese Prüfung vorhanden sein, sie
iii.uß zur Pflicht aller werden , die zu Vertretern der Oeffent -
liMeit berufen sind und denen die Ruhe des öffentlichen Lebens
in der Publizistik anvertraut ist . Es darf nicht sein , daß ein-

laufende Meldamgen lediglich vom Gesichtspunkt der Sensations -
macherei aus beurteilt werden . SÄbstverständlich kann nicht
allen Nachrichten sofort angesehen werden, ob sie den Tatsachen
entsprachen oder nicht ! es gibt aber eine Reihe von Meldungen ,
die den Stempel der Unwahrheit und der Sensation an der
Stirn tragen . Diesen Meldungen .gegenüber ist die größte Vor-
sicÄ am Platz, und eine Pflicht der anständigen und ihrer Ver¬
antwortung bewußten Presse ist es , diese Meldungen zu unter -
drücken oder sofort als das zu kennzeichnen , was sie sind . Es
muß insbesondere alles vermieden werden, was eine Panik in
der Bevölkerung hervorrufen könnte. Die Folgen der Sensati ans -
» «ekdungen machen sich in diesen Tagen denn auch schon recht un -
a -iMiichm durch den Sturm auf die städtische Spar -
fasse bemerkbar. Schon vorgestern und gestern war der An-
dradig der Leute , die Sparguthaben abhoben , sehr stark ? beute
..Ä>er kam es direkt zum S t u r m auf die Sparkassen -
schalter . hunderttausende wurden in den letzten drei
Tagen auf der städtischen Sparkasse abgehoben .

'
Obgleich wir schon wiederholt amf das Unvernünftige dieser

Geldfurcht hingewiesen haben, bringen wir heute noch einmal
eine längere Auslassung über das Thema Sparkassen -und
Kriegsgefahr . Allen Besitzern von Sparkassen-Guthaben möchten
hrtc diesen Artikel zur genauen Durchsicht empfehlen.

* * *

Beginn der Feindseligkeiten .
O Wien, 29. Juli . Die Serben haben heute früh 1 .30 Uhr

die Brücke zwischen Zemun (Semlin ) und Belgrad g e -

sprengt . Unsere Infanterie und Artillerie hat darauf im
Verein mit unseren Donau -Moniteuren die serbischen Positionen
jenseits der Brücke beschossen . Die Serben haben sich nach
kurzem Kampfe zurückgezogen . Unsere Verluste sind ganz
unbedeutend . Gestern gelang es einer kleinen Abteilung Pio -

niere im Berein mit Mannschaften der Finanzwache 2 serbische
Dampfer , die mit Munition und Minen beladen waren , zu
nehmen . Die Pioniere und die Finanzwachen überwältigten

nach kurzem, aber heftigem Kampf die an Zahl überlegene
Schiffsbesatzung, setzten sich in Besitz der Schiffe samt ihrer ge-

fährlichen Ladung und liest sie mit zwei unserer Donaudampfer
wegschleppen .

Die kampfeslustigen Ungarn .
£5 Budapest, 29 . Juli . Ministerpräsident Graf Tissa

unterbreitete dem ungarischen Abgeordnetenhaus einen Bericht
über das Inkrafttreten der Ausnahmegesetze und führte
aus : An Stelle der Reden müßten nunmehr die Waffen
treten . Mit Stolz erfüllt , weise er hin auf die Begeisterung des
Volkes ohne Unterschied der Nationalitäten . Sündhafter Leicht -
sinn habe beunruhigende Ansichten über die Nation verbreitet .
Die ganze Nation folge begeistert dem Rufe des Königs
und werde den aufgezwungenen Kampf durchführen , bis die
Ehre der Nation und der Friede für die Zukunft gesichert sei . —
Im Namen der Opposition erklärte Graf Appony : All« seien
davon durchdrungen, daß der Kampf aufgezwungen
worden sei . Die Nation sei vollständig einig im Kampfe . Der
Redner gab der Zuversicht Ausdruck, daß die Aktion von vollem
Erfolg begleitet werden würde . Und die Hoffnung bestehe , daß
der Kampf lokalisiert bleiben werde . Aber wenn auch
diese Hoffnung täusche , ängstige die Nation sich nicht , die auf die
eigene Kraft und die bewährte BündniZtreue vertraue . Sodann
wurde ein Allerhöchstes Rundschreiben verlesen, durch das das
ungarische Parlament vertagt wird . Es herrschte unbe-
schreibliche Begeisterung . Der Präsident _ flehte Gottes
Segen auf König und Vaterland herab, woraus die Sitzung ge¬
schloffen wurde .

Preissteigerung der Lebensmittel in Oesterreich .
* Prag , 29 . Juli . Seit gestern macht sich hier und in der

Provinz eine auffallende Preissteigerung der
Lebensmittel bemerkbar, die insbesondere Mehl betrifft , das von
48 bis 50 Heller auf 90 Heller pro Kilogramm gestiegen ist.
Einige Geschäftsleute haben ihre Läden geschlossen lind erklären ,
ausverkauft zu haben. Jedoch nimmt man an , daß sie nur
so lange geschlossen haben, bis sie später ihre Lebensmittel zu
erhöhten Preisen verkaufen können.

Mobilisierungsnöte in Serbien .
* Wien , 29 . Juli . Bei der M o b i l i s i e r u n g in Serbien

machen sich bedeutende Mißstände bemerkbar . Zahlreiches
Kriegsmaterial , Verpflegung , Pferde , Zugtiere können nicht
entsprechend ergänzt werden . Die Reservisten folgen nur
widerwillig der Einberufung , besonders im Hinblick auf
die bevorstehende Ernte . Serbische Kreise erklären : Wir werden
jedenfalls unser Aenßerstes tun , aber allein können wir
nicht einer Großmacht widerstehen .

Die deutsche Kolonie in Belgrad .
* Semlin , 29 . Juli . Gestern nachmittag 4 Uhr wurde plötz-

lich auf der Donau ein serbisches Motorboot gesichtet,
das neben der serbischen Flagge die d e u t s che R e i ch s f l a g ge
trug . Auf dem Boot befand sich der deutsche Konsul in
Belgrad , Graf Spee , in Begleitung eines Agenten der öfter-
reichischen Damfschiffahrtsgesellschaft. Der Graf begab sich in

Begleitung des Semliner Polizeichefs zur Polizeipräfektur .
Graf Spee erklärte, seine Fahrt stehe mit den Angelegenheiten
der seinem Schutze anbefohlenen Oesterreicher in Zusammen -
hang . Ich kann Sie versichern , erklärte der Graf , daß die in
Belgrad noch anwesenden, verhältnismäßig zahlreichen Reichs»
deutschen und Angehörigen der österreichischen Monarchie voll-
kommen in der Hauptstadt sicher sind . Nach einstündigem Ver -
weilen kehrte Graf Spee wieder auf das Motorboot zurück . Es
ist das letzte Boot, das hier verkehrt hat.

* • *

Krieg nnd Börse .
() Frankfurt a . M ., 29 . Juli . In der heute früh abgehaltenen

Sitzung des Börsenvorstandes wurde beschlossen: Jeder Ultimo -
verkehr, auch pro Monat Juli ist untersagt . Dasselbe gilt auch
für die Abendbörse. Kursnotierungen waren heute von 12^ bis
121/a keine zu erhalten . Dasselbe gilt auch für die Berliner
Börse.

() Berlin , 29. Juli . Die Berliner Großbanken haben beim
Börsenvorstand die Einstellung des Ultimoverkehrs
beantragt . Die Beratungen hierüber dauern noch fort . Von
der Festsetzung der amtlichen Ultimo -Anfangskurse ist Abstand
genommen worden. Im Kassaverkehr und im Devisenmarkt
findet der Handel wie gewöhnlich statt . Auf dem Produktenmarkt
ist der offizielle Verkehr ebenfalls eingestellt.

* Hamburg , 29. Juli . Gestern abend bei Beginn der Börse
wurde eine solche Masse von Verkaufsaufträgen bekannt ,
daß die Börse sofort in größter Deroute geschlossen werden
mußte . Unter anderem wurde Phönix 20 Proz . unter dem letzten
Kurse angeboten, ohne daß sich dafür ein Käufer fand .

Montreal , 29 . Juli . Infolge der allgemeinen Schwäche,
die durch die gestrige panikartige Lage hervorgerufen war , wurde
heute nachmittag die B ö r s e ges ch lo s s e n . Es fand ein all-
gemeiner Kurssturz statt .

() Barzelona , 29 . Juli . Infolge der Erregung unter den
Börsenbesuchern, kam es gestern bei Beginn der hiesigen Börse
zu lärmenden Auftritten , so daß die Börse geschlossen
werden mußte .

* * *

Tie Haltung Rußlands .
( !) Petersburg , 29 . Huli . Wie das Blatt „Rietsch " mel-

det , erklärte das Auswärtige Amt der Presse, daß zur Erfüllung
seiner Aufgabe die äußerste Zurückhaltung der Presse und der
öffentlichen Meinung notwendig sei . Fragen der Eigen -
liebe seien ausgeschlossen . Nie habe Rußland vor einer solchen
Lage gestanden. Es werde aber bis zu Ende seine Pflicht tun .
Die heutige Presse hat diesen Rat befolgt.

Die „Now o je W rem ja " schreibt : Das Schicksal Euro -
Pas hängt davon ab, wie die Großmächte die Zeit bis zu den
militärischen Zusammenstößen ausnützen. Rußland habe einen
festen Entschluß gefaßt . Die Zeitung hofft, daß die in der äuße -
ren Politik erreichte Uebereinstimmung zwischen Regierung und
Volk auch die innere Politik gesunden lassen würde .

„Deni j" erfährt vom Auswärtigen Amt : Die Kriegs -
erklärung Oesterreichs an Serbien läßt die Möglichkeit der Fort -

Wie der Krieg beginnt.
M Wieder lodert die Kriegsfackel in Europa auf ; die ersten

Schüsse in dem Ringen zwischen Oesterreich und Serbien sind be-
reits gefallen und größere militärische Ereignisse bereiten sich
vor . Das siebente oder gar das achte Mal seit 1870 — denn es
hat ja zwei Balkankriege gegeben — sind hier europäische Völker
in große kriegerische Konflitte verstrickt , von den Kolonialkriegen
feinerer Art ganz zu schweigen , deren Zahl Legion ist . Der Be-
ginn des Krieges hat in jüngster Zeit viel von den feierlichen
Formen internationaler Höflichkeit verloren , die ihn früher ein-
leiteten . Diesmal ist es zwar noch zu einer offiziellen Kriegs -
erflärung gekommen; das letzte Dokument dieser Art wurde von
Frankreich 18 7 0 Deutschland zugestellt, und dies geschah erst
acht Tage nachdem die Mobilmachungen auf beiden Seiten be-

gönnen hatte,, . Aber auch nach dieser förmlichen Kriegserklä -
riing am 19 . Juli , ja nachdem bereits im wesentlichen der Auf-
niarsch der Armeen erfolgt war , bewahrten beide Teile noch eine
abwartende Haltung . Das erste Geplänkel entwickelte sich am
27 . Juli zwischen einer Schwadron des französischen Generals de
Bernis und einer zur Aufklärung ausgesandten badischen Reiter -
Patrouille in der Nähe von Niederbronn in dem waldigen Gebiet
bei Hagenau , an dein Graf Zeppelin beteiligt war . Auf deutscher
Seite wurden zwei Offiziere getötet und elf Soldater ^ ge¬
fangen genommen, während die Franzosen 5 Mann verloren .

Doch kann man in diesem unbedeutenden Zusammenstoß
noch kaum den Beginn der Feindseligkeiten zwischen den beiden
Nationen erblicken ; in Wahrheit begann der Krieg am 2 . August,
als Kaiser Napoleon um endlich eine Siegesnachricht nach Paris
telegraphieren zu können , die völlig zwecklose Besetzung von
Saarbrücken anordnete . An diesem Tage drängte das Korps des
französischen Generals Froffard den winzigen Beobachtungsposten
des Oberstleutnant v . Pestel . von den Höhen vor Saarbrücken
hinunter , und damit war der Krieg tatsächlich eröffnet .

Ueberraschender vollzog sich der ^ eginn des russisch -
türkischen Krieges von 1877 . Seit langem waren die
Beziehungen zwischen Rußland und der Türkei gespannt , und die
Diplomatie hatte bereits alle friedlichen Mittel erschöpft . Als man
von einem drohenden Ultimatum sprach , schien sich plötzlich noch

alles zum Guten zu wenden und ein Vergleich angebahnt . Doch
die Hoffnung war nur kurz . Einige Tage später , am 24. April ,
drangen die russischen Truppen von Alexandropol nach Nulla -
Mussa und Schuragu vor , wobei sie IM Gefangene machten: dann
breiteten sie sich weiter nach Kizil-Tschestschack aus , und besetzten
das türkische Lager von Mukhasters . Trotz der furchtbaren Regen -
griffe des Frühlings setzten sie ihren Marsch mit der gleichen
Schnelligkeit fort : zu größeren Gefechten kam es freilich erst im
Juli desselben Jahres .

Der s e r b i s ch - b ulgarische Krieg von 1885 begann
mit der Einnahme eines ganz kleinen bulgarischen Postens an der
Grenze in der Umgegend von Trnne durch die Serben : die serbi-
schen Truppen blieben hier mehrere Tage ruhig stehen und ließen
den Bulgaren , deren Lage wegen innerer Wirren und türkischer
Drohungen sehr ungiistig war , vom 26 . Oktober bis zum 15. Nov.
Zeit , sich zu sammeln und zu kräftigen . Am 15 . November
drangen dann die Bulgaren plötzlich bei Wiaßna zwischen Wranja
und Trune auf serbisches Gebiet . Nunmehr erließ König Milan ,
der sich in Nisch befand, an seine Truppen den Befehl , die Grenze
zu überschreiten, während er sich selbst nach Pirot begab. Nun
erst begannen die eigentlichen Kämpfe.

Bei dem griechisch - türkischen Krieg von 1897 läßt
sich das Einsetzen der kriegerischen Verwicklungen schwer bestim-
men , denn die Türken kämpften damals bereits seit langem gegen
die aufständischen Banden in Mazedonien und Epirus , und der
Krieg war eigentlich nur eine Fortsetzung dieser Gefechte . Nach -
dem am 19 . April die diplomatischen Beziehungen offiziell abge-
brachen waren , befahl die Pforte noch an demselben Tage Edhem
Pascha, die Offensive zu ergreifen . Eine Abteilung griechischer
regulärer Truppen und sizilischer Freiwilliger hatte sich bis
Karga vorgewagt ; sie wurde sofort zurückgeworfen, und das
Feuer der Türken dehnte sich nun über die ganze thessalische
Linie aus .

Auch im Burenkriege hatten bereits vor dem eigent -
lichen Kriegsausbruche Kämpfe zwischen den Engländern und
Buren stattgefunden : doch wird man hier den 13 . Oktober 1899
als Beginn der Krieges ansehen können , denn an diesem Tage
erfolgte der offizielle Anariff des Major Baden -Powel , der die
britischen Truppen des Gebietes von Mafeking befehligte . Als
Erwiderung auf diesen Angriff ließ der Bnrengeneral Cook die

Stadt angreifen , und am 20 . Oktober erlitten dann die Engländer
die erste Niederlage am Talanahügel .

Der überraschendste und schnellste Angriff , mit dem ein
moderner Krieg eröffnet wurde, war der der Japaner im
ru s s i s ch-j a p a n i s ch e n Krieg . An dem Tage noch, an dem
die russische Regierung den Abbruch der diplomatischen Beziehun -
gen erklärte , am 7 . Februar 1904, landete ein japanisches Expe¬
ditionskorps bei Mosampho an der Küste von Korea . In der
Nacht des folgenden Tages vollzog sich dann der Ueberfall gegen
die auf der Rhede von Port Arthur liegende russische Flotte , die
durch die japanischen Torpedos und Minen furchtbare Verluste
erlitt . Nach dieser Eröffnung des Krieges durch eine Seeschlacht
verging dann freilich ein Vierteljahr , bevor -die Japaner an den
Feind herankommen konnten, und sie eröffneten den Landkrieg
erst am 1 . Mai , als Kuroki den Jaln bei Witschu überschritt .

Auch im letzten Balkankriege verging einige Zeit , be-
vor die feindlichen Truppen aufeinander stießen. Am 30. Septem -
ber 1912 machten Bulgarien und Serbien , am Tage darauf
Griechenland und Montenegro mobil . Montenegro erklärte als
erster Staat den Türken den Krieg , und begann am 8. Oktober
an der Nordwestgrenze der Türkei die Feindseligkeiten .

Anekdoten von König Hnmvert.
©* Unter dem schlichten Titel „29 . Juili " gibt auf Veran -

lassung des Nationalkomitees der Bürgermeister Italiens Gio -
vanni Battista Avellone in diesen Tagen ein Brich heraus , das
die Erinnerung an die Tragödie von Monza und ihr königliches
Opfer wiedererweckt . Von König Humbert , der an jenem
29 . Juli 1900 der mörderischen Revolverkugel des Anarchisten
Bresci erlag , erzählt Avellone einige kleine Züge , die für das
Wesen des ermordeten Monarchen bezeichnend sind.

König Humbert hatte ein ungewöhnlich gutes Gedächtnis ,
das seine Umgebung nicht selten in Erstaunen setzte. Noch noch
vielen Jahren erinnerte er sich einzelner Menschen und einzelner
Tatsachen, die an sich kauim bedeutungsvoll erscheinen mochten.
Dafür ist eim Vorfall charakteristisch. Eines Tages legte der
Minister Genala dem König zur Unterschrift ein Dekret vor,
durch das ein gewisser Herr X. , früher Journalist und Dichter,
zum Beamten im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ernannt
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föiing der Verhandlungen nicht ausgeschlossen er -
scheinen . Der Erfolg der diplomatische« Benüihimgen zur Ver¬
meidung des europäischen Konflikts wird dadurch beeinflußt, ob
Deutschland und Italien von der Sriegserkläömg überraschtworden sind oder ob sie vorher von ihr gewußt hobst.- „Rjetsch " sagt : Die Katastrophe ist » » vermeid -
l ! ch , wenn Rußland sofort in Oe st erreich einmar -
schiert . Augenscheinlich beabsichtigt Rußland eisen soichnellen Schritt nicht . Eine gewisse Zeitlang — so er-
ilärt das Blatt — müssen wir Zuschauer der Ereignissebleiben . Oesterreich-Ungarns Bemerkungen zu der serbischenAntwort auf die österreichische Note sollte die Grundlage zu Ver-
Handlungen bilden. Nachdem Oesterreichs Prestige durch die
jirregserklarnng gewahrt worden ist, find die Bedingungen fürdie Vermittelungen günstig.

* * »

Depeschrnwechsel zwischen dem deutschen und dem russischen
Kaiser .

= Berlin , 29. Juli . Dir Nachricht, daß Kaiser Nikolaus an
den deutschen Kaiser ein Telegramm gerichtet habe, » irb uns mit dem
Hinzufügen bestätigt , daß sich dieses Telegramm mit einer Depesche
Kaiser Wilhelms an den Zaren gekreuzt habe.

— Berlin, 29. Juli . Die „Norddeutsche Allgem . Ztg." bemerkt in
chrer heutigen Abendausgabe zu der gestern ausgegebenen amtlichen
russischen Mitteilung : Der friedliche Ton der amtlichen russischen Mit-
teilung vom 28. ds. Mts . hat hier lebhaften Widerhall gefunden. Die
Kaiserliche Regierung teilt den Wunsch auf Erhaltung friedlicher Be-
ziehunge ». Sie hofft, daß das deutsche Volk durch ferneres Bewahre«
einer maßvollen und ruhigen Haltung sie in ihren Bestrebungen unter»
stützen wird . l

mm, * »

Ein militärisches Urteil über die russische Armee .
* Berlin , 28 . Juli . Das „MWärwochenblatt " bringt tttfeiner heutigen Nummer folgende Beurteilung der russischenArmee : Ebenso wie die österreichischungarischeArmee in Europavieljach unterschätzt wird, wird die Kampfkraft der rufsi -

schen Armee vielfach überschätzt . Daß die russischeArmee der Zahl noch van außerordentlicher Stärke ist, kannniemand bestreiten. Die Zahl entscheidet aber , wie die
Kriege Friedrich des Großen lehren , glücklicherweise nicht . Als
wichtigsten Faktor rechnen wir noch hinzu die moralische Ehre,höhere Führung , Bewaffnung , Ausrüstung , Lage und Aus -
dehnung des Staatsgebietes , des Eisenbahnnetzes, die Stimmungder Bevölkerung und dergl. mehr. Es scheint nicht unangebracht,daran zu erinnern , daß in neuester Zeit Rußland allein
noch niemals über eine ebenbürtige Armee
« inen Sieg e r r u n g e n h a t . 1877 wäre ihm ohne die Hilfedes Fürsten Karol van Rumänien nicht einmal die Unterwerfungder Türken gelungen . Der modernen japanischen Armee gegen -
über im mandschurischen Kriege erlitt Rußland eine empfindlicheNiederlage , Das Militärwochenblatt schließt feilnett Artikel über
die Streitkräfte Oesterreich-Ungarns und Serbiens wie folgt :Auf die allgemeine Beurteilung der Armeen weiterer Großmächteeinzugehen , möchten wir zur Zeit unterlassen . Das aber kann
ohne Ueb Erhebung ausgesprochen werden , daß die
Deutsche Wehrmacht seit dem großen Kriege 1870/71 um -
ablässig mit größter Intensität und dauerndem
Fleiße an sich gearbeitet hat , alle militärischen Vor¬
bereitungen zum Kriege , welcher Art sie auch sind, sind mit be-
kcmnter deutscher Gründlichkeit und Ordnung getroffen . Manwird daher ohne Ueberhebung sagen dürfen , daß Deutschland deinEintritt ernster Ereignisse mit voller Ruhe im Ver -
trau « n auf Gott und seine eigen« Stärke entgegensehen kann.

m m *

Russe,lflucht aus Deutschland .
* Berlin, 29. Juli . In den Städten der preußische» Pro-

vmzen längs der russischen Grenze, in denen viele Russe» an-
sässig sind , hat man den Eindruck, als stände man in der Tat vordem Ausbruch eines Krieges zwischen Deutschland und Rußland.Die vorläufig völlig unbegründete Furcht vor dem Ausbrucheines Krieges veranlaßt schon jetzt Tausende von Russen, die sichals Gewerbetreibende längs der Grenze niedergelassen haben, ihr
Hab und Gut zu packen und fluchtartig Deutschland zu verlassen,um in die Heimat zurückzukehren. I » den Badeorten des Sam -
landes uud der Danziger Bucht, in denen allsommerlich viele
Russen der bemittelten Stände aus den benachbarten Ostsee-
Provinzen und aus Polen Erholung suchen , sind in den letzten
Tagen zahlreiche russische Badegäste abgereist . Der Andrang zuden Bahnhöfen der Badeorte war zeitweilig so groß , daß die
Eisenbahnverwaltung Extra Züge nach Rußland einlegen müßte .— Auch in der russischen Gemeinde Berlins , die etwa zwanzig-
bis fünfundzwanzigtausend Köpfe zählt , macht sich bereits eine
gewisse Erregung bemerkbar. Zwar ist laut „Berl. Tagbl." aufdem russischen Generalkonsulat offiziell von einer Einberufungvon Reservisten für die Armeekorps an der galizifchen Grenze ,deren Mobilisierung gemeldet wurde , noch nichts bekannt ; aber
es ist auffallend, wie viele junge Leute auf dem Konsulate vor-
sprechen und sich Auskunft über die Rückkehr nach Rußland er-
bitten. In dem Vorzimmer des Konsnlats stehen sie in Gruppe »
beieinander und studieren , lebhaft miteinander sprechend , Karten
und Fahrplane. Die Hnhl der hiesigen heerespflichtigen Russen,die im Mobilisierungsfalle zu den Fahnen gerufen würden , be -
trägt einige Tausend .

wird . . Der König liest den Namen des künstigen Staatsbeamten .
„Ah ! " sagt er, „ den kenne ich" Der Minister ist erstaunt :
„Majestät kennen ihn? " „Dem Namen nach, lieber Genala ."
„ Es ist ein junger Mensch van Geist," beeilte sich der Minister
hinzuzufügen . „Geistvolle Menschen, " sagte der König , „sind
nicht immer die besten Beamten .

" Genala erwiderte : „Aber
dieser hier ist auch ein guter Beamterl "

„ Ich bezweifle es nicht
und beeile mich auch, zu unterschreiben, " sagte König Humbertund unterschrieb. Dann aber fügte er hinzu : „Nun , da er eine
feste Anstellung hat , wird er es auch nicht mehr nötig haben,Flausen m die 2Mt zu setzen wie damals, als er Mitarbeiter
eines kleinen Blattes in Savigliano war." Unt> dabei stand der
König auf, ging an den Bücherschrank , suchte einen Augenblickund zeigte dem Minister ein Zeitungsblatt , in dem der neu-
ernannte Beamte in piemontesischer Mundart ein satirisches Ge¬
dicht veröffentlicht hatte , um defsentwillen die Zeitung seinerzeit
konfisziert worden war . Der Minister las die Verse, wurde
hochrot vor Aerger und wollte das Alistellungsdekret zerreißen.
„ExzMenz. Exzellenz, " meinte der König lächelnd , „überlegenSie sich, was Sie da machen wollen. Es ist meine Unterschrift."Und es blieb bei der Staatsanstellung des Satirikers .Eine andere Anekdote geht auf die Tage des unglücklichen
abessinischen Krieges zurück. Der König war nach Neapel ge-
kommen, um die ausziehenden Soldaten zu begrüßen . Bei den
Truppen , die eingeschifft wurden , sah man viele weinende
Rütter . König Humbert trat an eine alte Frau heran : „Warumweint Ihr ?"

„ Weil meine Söhne in den Krieg ziehen ! "
„Wieviele? "

„Zwei , Majestät! "
„Auch wir sind zwei und haben nicht

mehr unsere Mütter, die uns segnen könnten .
"

„Nein, " sagte die
<£te Frau , „und jetzt, König, will ich Dich segnen.

"
„Ja ! " riefder Körrig , „und ich umarme Euch, " wobei er der alten Frau, die

sich «ntfgerichtet hatte , um den Monarchen zu segnen , tief gebeugtWe HanS» küßte Den aanzen Tag über blieb der Köni« still und»ackideaWch

Rußland mobilisiert !
: : London , 29. Juli . Wie das Bureau Reuter meldet , solldie russische Regierung im Süden und Südwestes des russische »

Reiches eine teilweise Mobilisierung angeordnet haben .
m m m

Tie Stimmung in Frankreich .
Mäßigung der französischen Presse.* Paris , 28. Juli . Die Presse mäßigt heute wieder de»Ton, als wäre noch nicht alles verloren . Der „Quai d'Orsah "

hat offenbar um eine maßvollere Sprache auch gegenüber
Deutschland gebeten. Der „Matin" sagt, daß der Konflikt »och
begrenzt werde .

Keine Einberufung französischer Reserve«.
> : Paris , 29 . Juli . „Petit Parisien" schreibt, daß er er-

mächtigt sei , das Gerücht von der Einberufung dreier Jahr -
gänge unter die Fahne zu dementieren . Die Regierung
beabsichtige gegenwärtig keineswegs, Reserven einzuberufen .

* * *

Verschiedenes .
Deutsche Vorsichtsmaßregeln.

* Mannheim , 29. Juli . Den Ernst der Situation kenn-
zeichnet die Verfügung über die Bewachung der Eisenbahnlinien ,die für den Truppentransport in Betracht kommen . Der lieber -
wachungsdienst hat bereits vorletzte Nacht eingesetzt . An der
hiesigen Rheinbrücke wurde aus Sicherheitsgründen vor-
gestern der südliche Gehweg abgesperrt . Von Lud-
wigshafener Seite überwachen lt . „Mannh . Gen . -Anz ." sechs
Zivilschutzleute tags und die gleiche Zahl nachts, auf Mann -
heimer Seite je acht. Außerdem wurden Bahnarbeiter , denen
Karabiner eingehändigt wurden , zum Bewachungsdienst heran -
gezogen . Die gleichen Maßnahmen wurden an allen Brücken und
Tunnels , die strategisch von Bedeutung sind, getros . i .

Verzögerung im Telegrammdienst .
* Karlsruhe , 29. Juli . Wegen sehr starker Anhäufung der

Telegramme nach Oesterreich-Ungarn , den Balkanstaaten und
Rußland erleiden die Telegramme dorthin große Ver »
zögerung .

Vorzeitige Rückkehr der Hochseeflotte .
* Kiel, 28 . Juli . Die scharfe Zuspitzung der politischen Lage

hat dem Kaiser Veranlassung gegeben , am Tage seiner Rückkehr
von der Nordlandsreise der an den norwegischen Küsten sich auf -
haltenden Ho ch seeflotte den Befehl zu erteilen , unverzüg -
lich d i e H e i in r e i s e a n z u t r e t e n . Eine gleiche Verfügung
ist auch an die ebenfalls in den nordischen Gewässern kreuzenden
Schulschiffe und an die Begleitschiffe des Kaisers ergangen . Die
Rückkehr der Flotte in die heimatlichen Häfen sollte nach dem
ursprünglichen Plan am 10 . oder 11 . August erfolgen.

Holländische und belgische Vorsichtsmaßregeln.
0 Amsterdam, 29. Juli . Das allgemeine Handelsblatt

meldet : Angesichts der internationalen Spannung hat die hol-
ländische Regierung bereits Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um
die Grenzen zu sichern. Der Generalstabschef ist aus Deutsch -
land zurückberufen worden. Eine Reihe anderer Offiziere tst
ans eigenem Antriebe hierher zurückgekehrt . Die zu Nebungen
einberufenen Reserven werden einstweilen unter den Waffen be-
halten . . „ , . „ . .

() Brüssel, 29 . Juli . D »e Regierung hat heute vormittag dm
Klassen von Reservisten einberufen.

mm m
Eine Friedenskonferenz .

: : Brüssel, 29 . Juli . Das internationale Frie »
de nsbureau gibt bekannt, daß es auf Freitag nach Brüssel
eine Beratung aller Friedensorganisationen einberufen habe, um
die Aktion Sir Edward Greys im Interesse der kleinen Staaten
zu unterstützen. Das Bureau gibt außerdem bekannt, daß der
Kongreß , der im September in Wien stattfinden soll , in Bern
abschalten wird .

» » »

Äte Sparkasse im KriegsfaLe .
Jeder , der irgendlvie als Produzent , Händler oder Sparer

an der wirtschaftlichen Entwicklung interessiert ist, stellt heute
Erwägungen darüber an» wie für ihn die Dinge im Falle eines
Krieges sich gestalten werden . ^ .Es ist eine alte Erfahrung , daß zuerst die klemen Kapi -
talsbefitzer verängstigt werden, daß sie schon bei der
Möglichkeit eines Krieges den Verlust ihrer Guthaben befürch¬
ten Es hat denn auch eine verstärkte Abhebung bei
den Sparkassen eingesetzt. (Auch in Karlsruhe war m
den letzten Tagen ein starker Andrang auf der städtischen Spar -
lasse .) Man geht, wohl nicht fehl, wenn man vermutet , daß
speziell diejenigen ihr Geld zurückfordern, die nur kleine Sum -
men auf die Sparkasse getragen haben.

Nach einer Statistik , die nach Schluß des Balkankrieges auf¬
gestellt wurde, sind hauptsächlich infolge der damaligen Beun-
ruhigungen aus den deutschen, Sparkassen 60—70 Millionen <M
abgehoben worden, und zwar betrug der Durchschnitt der Ab-
Hebungen 261 M . Daraus geht also mit aller Deutlichkeit her-
vor, wo die Furcht vor Verlusten am tiefsten ist . Es besteht viel-
fach der Glaube , daß der Staat im Kriegsfälle ferne Hand auf
die Sparkassenguthaben legen könne . Diese Besorgnis ist aber
— in Deutschland wenigstens — völlig unbegründet .
Zur Beruhigung zitteren wir hier die Ausführungen , die im
Jahre 1912 kurz nach, Ausbruch des ersten Balkankrteges von der
die deutschen Sparkasseninteressen vertretenden Zeitschrist „Di«
Sparkasse" gemacht wurden und die wohl als offizielle Dar -
legungen angesehen werden können. Es heißt dort :

„Für die Einlagen der Sparer haften :
1 . Das eigene Vermögen der Kassen (Rücklagen),
2 . das gesamte Vermögen der Körperschaft, die die Haftung

übernommen hat (Gemeinde, Stadt , Kreis , Land),
3. die gesamte Steuerkraft der betr . Gemeinde, des Kreises,

des Landes usw.,
4 . die Forderungen der Sparkassen selbst.
Da die Anlegung der Gelder der Sparkassen in der Haupt -

fache in vorsichtig ausgewählten erststelligen Hypotheken und in
Staatspapieren erfolgt , und da die Grundstücke nur bis höchstens
sechs Zehntel ihres Wertes beliehen werden , so würden schon die
durch Hypotheken, durch Wertpapiere und Schuldscheine von Ge-
meinden sicher gestellten Ansprüche in Verbindung mit dem
eigenen Vermögen der Kasse allein ausreichende Deckung für die
Einlagen bieten, ohne daß die Gemeinde (der Kreis usw .) in
Anspruch genommen zu werden braucht . Das gleiche gilt für
den Kriegsfall .

In den Jahren 1866 , 1870/71 haben alle Sparkassen den
an sie gestellten Anforderungen voll entsprochen. Niemand hat
bei einer behördlichen Sparkasse einen Pfennig verloren . Mit
dem Tage der Mobilmachung würde das Reich für Flüssig-
machung von Mitteln unter seiner Garantie hinreichend sorgenund genügende Barmittel gegen Sicherung zur Verfügung
stellen . 1848 , 1866 , 1810/71 geschah dies dadurch, daß P -reußen
Darlehenskassen ins Leben rief mit der Bestimmung , gegen Ver-
Pfändung von Waren oder Wertpapieren Darlehen zu gewähren .
Zu diesem Zwecke wurden unter staatlicher Gewährleistung Dar «
lehvnskassenscheme im Nennwerte von 1 , 5, 10 und 25 Talern
ausgegeben , die der Kasse als vollgültige Zahlungsmittel dien-
ten . Dies« Einrichtung hat sich vorzüglich bewährt .

Dagegen ig in Krie^ zeiten die Gefahr sehr groß ,daß das von der Sparkasse abgehobene Geld demE , gentü me rju Hause oder anderswo genom menwird . Es ist deshalb ganz entschieden besser, nur den unbe-
dingt nötigen Betrag abzuheben, jede ve rfü g bar e Mo r kaber zur Sparkasse zu bringen und dort aufbewahren
zu lassen.

Unter Kulturstaaten ist im Kriegsfall das Private igen -tum unantastbar . Die Sparkassengelder sind Privateigen -
tum , und die Sparkassen können nach den Grundsätzen des Völ¬
kerrechts nicht zu Zahlungen an das Reich, an den Bundesstaat«der gar an eine feindliche Macht angehalten werden.Die Annahme , daß z. B . die Ersparnisse zur Deckung der
Kriegsunkosten verwendet und unter Umständen verloren gehe»könnten, trifft deshalb nicht zu . Sollten durch den Krieg an den
verpfändeten Grundstücken die Sicherheit beeinträchtigende
Wertminderungen eintreten , so müßte das Reich voll -
st ä n d i g e n Ersatz leisten . Man beobachte den Spar -
fassen gegenüber in kritischen Zeiten eine besonnene und ver-trauensvolle Haltung .

* * *

Der Krieg und die Sozialdemokratie .
In außerordentlich scharfer Weise geht der frühere Sozial -demokrat Gerhard Hildebrand in der neuesten Nummer der

„Hilfe" mit der Haltung der sozialdemokratischen Presse und
Parteileitung zu den W e l t w i r r e n ins Gericht. Er sagt u. a . :
Noch niemals Wohl habsn doktrinäre Befangenheit und .gänzlicherMangel an politischem Jnstinft eine so starke und zugleich trau -
rige Rolle gespielt wie in den letzten Tagen bei den verantwort¬
lichen Stellen der sozialdemokratischen Partei . . . . Kein Ver -
ständiger in Deutschland kann den Krieg wünschen, denn daßdieser Krieg unerhörtes Elend mit sich bringen würde , wissen wiralle ohne Ausnehme . Aber wir können nicht wollen, daß Ruß-land uns und dem ganzen Kontinent seinen Willen aufzwingt ,und darum dürfen wir den stärksten und sichersten Bundes -
genossen nicht preisgeben , den wir gegen Rußland haben . Hieraber ist/der Punkt , wo die sozialdemokratische Haltung schlechthinunverständlich wird . Daß Rußland der „Hort der Reaktion " ist ,wird seit Karl Marxens Zeiten bei jeder Gelegenheit von allen
sozialdemokratischen Zungen verkündet. Daß gegen die russischeGefahr — wenn sie von drüben her heraufbeschworen werdensollte — schlechthin alle Kräfte des deutschen Volkes eingesetztwerden müssen , ist eine Grundforderung nicht nur der Deutschemnein , auch der westeuropäischen und proletarischen Freiheit . Daßwir vorläufig gar keine Möglichkeit haben, dieser Gescchr zu be¬gegnen, wenn Oesterreich-Ungarn am Boden liegt, ist so offen -kun>dig , daß es beschämend ist, darüber noch diskutieren zu müssen .Und darum ist das völlige Versagen der sozialdemokratischen Par¬teileitung im Augenblick einer Entscheidung vo>n größter national -
geschichtlicher und weltgeschichtlicher Bedeutung , ein Ereignis vonNiederdrückeuder Trübseligkeit .

• * *
Stuttgart , 29. Juli . Zu den gestrigen bereits gemeldeten

sozialdemokratischen Kundgebungen schreibt derPolizeibericht : In den zwei sozialdemokratischenVersammlungen ,die gestern abend in Alt -Stuttgart stattfanden , wurde durchHandzettel zu einem Demonstrationszug „nach dem Tagblatt "
aufgefordert ; mehrere Tausende , die unter Absingung sozialdemo¬kratischer Lieder gegen den verabredeten Treffpunkt hin mar-
Werten , wurden bei der Einmündung der Tübingerstraße durchSchutzmannsketten aufgehalten und zerstreuten sichzunächst in einzelnen starken Trupps über die Stadt . Einemdieser Züge , die meist unter wüstem Gejohle sich fort¬bewegten, gelang es später , dicht am Tagblattgebäude von einerkleinen Seitenstraße her die Schutzleute zuwerfen unddabei eine Fensterscheibe zu zertrümmern . Den wiederholten
Versuchen , auf dem Schloßplatz vor der Residenz , dann vor allemin die abgesperrte Kronen - und Kepplerstraße einzubrechen , wurdemit Erfolg begegnet. Da die Beunruhigungen im Stadtzentrumkein Ende nahmen und die Schutzmannschaft an fchr vielen
Punkten gleichzeitig benötigt war , mußte um 11 Uhr zur Ab -
sperrung des Gesandtschaftsquartiers vom Kgl .Gouvernement das Feuerpikett des Grenadierregiments Königin
Olga in Anspruch genommen werden , das auch um Mal Uhr nocheinmal einen Anprall , ohne von der Waffe Gebrauch zu machen ,
zu bestehen hatte . Zu verschiedenen Malen war die Situation
sehr kritisch . Die Polizeiorgane wurden andauernd schwer be-
schimpft . Vor dem Schloß wurden Schutzleute mit Steinen be-
warfen : auch wurde versucht , den Berittenen in die Zügel zu
fallen ; mehrere Personen wurden sistiert. — Das sind die Folgender sozialdemokratischen Verhetzung.

Deutsches Reich.
Zum 60. Geburtstag des Abg. Kerschensteinek.

Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete für München,
Oberstudienrat Stadtschulrat Dr . Georg Kersch ? » st einer
vollendete gestern das 6 0 . Lebensjahr . Geboren in Mün -
chera als Sohn einfacher Bürgersleute , widmete er sich anfänglich
dem Volksschulfach , setzte aber dann seine Studien fort und be-
leitete sich auf das höhere Lehrfach , speziell für Mathematik vor.
Als er dann .von seiner Stelle als Gymnasiallehrer noch Mün¬
chen als Stadtschulrat berufen wurde, hatte er den WirkungS-
kreis gefunden, auf dem sich erst seine glänzende organisatorische
und reformatorische Begabung voll entfalten konnte.

„Integraler " Wahnsinn.
* Unter dieser lieblichen Spitzmarke schreibt der „ Badische

Beobachter" , das Hauptorgan der badischen Zentrumspartei ,
folgendes:

Das rabiate Quertreiberorgan Unita Cattolica in Florenz beschäf-
tigt sich mit einem Artikel der K. V. , in welchem diese von den pessi -
mistischen Stimmungen , die in katholischen Organen da und dort zu-
tage treten, Notiz nimmt und mit Recht vor Pessimismus warnt. Die
Unita Cattolica meint dazu : Jene , die sich entmutigt fühlen, das sind
die „ Freunde der Protestanten und der Liberalen"

, „Es wäre eine
unermeßliche Wohltat (bene immenso) für die katholische Sache , wenn
sie die Reihen der Katholiken verlassen würden ."

Eine solche Sprache ist entweder so unreif , wie sie nur ein dummer
Junge liebt, oder sie ist wahnsinnig; christlich, katholisch ist sie auf
keinen Fall. Da wäre der katholischen Sache natürlich gedient , wenst
so unreife Elemente, wie sie in dem Quertreiberorgan ihr Unwesen
treiben, noch allein übrig blieben! Gibt es für diese Kreise wirklich
kein 8. Gebot ?

Ein feiner Ton . der da vom „Bad . Beobachter" gegen sein«
Glaubensbrüder angeschlagen wird .

» * •

Militärdienstnachrichte ».
Kunde , Unterzahlmeisterbeim 1. Bat . Jnf .-Regts , Markgraf Lud-

wig Wilhelm (3 . Bad.) Nr . III , zum Zahlmeister ernannt ; B e i l st e i n.
Stellenanwärter , zum Buchhalter bei der Zahlungsstelle 14. A.-K. er»
nannt. — Versetzt : die Ober -Zahlmeister Plesch vom 1 . zum 2 . Bat.
Jnf .-Regts . Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr . III , Schneider
vom 2. Bat . Jnf .- Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr. 111
zum 2. Bad . Drag--R«gt. Rr . 21.

Badische Polilik .
Wer ist intolerant?

* Stockach, 28. Juli . Das Stockacher Zentrumsblatt hatte
mit Bezugnahme auf den Jungliberalen Verein sich den Satz ge-
leistet : „und doch schimpft man drüben die Katholiken , inferior,
intolerant uud konfessionell abgeschlossen" . Der Vorfitzende des
Jungliberale » Vereins . K. ÄeAer , forderte das Zen»



trumöbiatt öffentlich auf, anzugeben , wo und wann solches ge-
tchchen sei ? Weiter bemerkt Herr Keßler :

JSBenn der . Stockacher Anzeiger " den Jungliberalen Berein
Stockach intolerant nennt , weil in der Lesestube nur liberale Zeitungen
aufliegen , so beantworte ich die» dahin , daß im Jungkiberalen Berein
kein B erb o Zergangen ist, Schriften Andersdenkender zu
lesen , und das ; in den liberalen Blättern keine Artikel zu
finden sind : «Dorf ein liberaler Mann Zen -trumSlätter lesen "

, wie
dies beim Zentrum bei jedem VierteljahrSwechsel zu finden ist. Im
übrigen möchte ich anfragen , in welchem katholischen Gesellen - oder
Lehrlingsverein „ liberale " Zeitungen gehalten werden ?

Das dürfte sitzen .
• « •

i Badische Verkehrspolitik .
* Will statt (im Hanauerland ) , 28 . Juli . Zur geplanten

Autolinie K e h l°O ffenburg wird von hier der „Kehler
Zeitung " geschrieben : (

„ Wie man hört , soll der Zuschuß aller Gemeinden 3000 M betragen .
Das ist reichlich viel , wenn man bedenkt , daß das Fahrgeld selbst schon
sehr hoch bemessen ist. Durch die Höhe des Fahrgeldes wird der
Betrieb künstlich unrentabel gemacht . Denn wenn das
Wetter und der Weg einigermaßen erträglich ist, so begeben sich die
Leute an ihre nahegelegenen Bahnhöfe . Z . B . in Griesheim braucht
man nach Windschläg nur 35 Minuten . Ebensoweit ist es von Legels -
hurst . Die Eisenbahn aber befördert uns um den
halben Preis , und das ist schon ein Betrag , auf welchen die Leute
Rücksicht nehmen müssen , zumal in unseren Tagen , wo die öffentlichen
Lasten so hoch gestiegen find , und die gesamte Lebenshaltung so teuer
geworden ist . Hoffentlich gelingt es , die Automobilverbindung inS
Leben zu rufen , wenn die Regierung den ohnehin genügend belasteten
Gemeinden keine zu harten Lasten zumutet . ES wäre für die vielen
Geschäftsleute in Willstätt eine große Erleichterung in ihrem Beruf ,
wenn sie im kommenden Winter das Auto benützen könnten ."'

Die hier kritisierte Tarifpolitik ist so volkswirtschaftswidrig
als nur möglich und unhaltbar I Der Fcchrpres soll für den Kilo
meter 5 Pfennig betragen ; auf Schüler » und Arbeiterkarten
wird voraussichtlich eine Ermäßigung von 50 Prozent eintreten
können. Die Gemeinde Willstätt wird als Abgangsstation nach
beiden Richtungen — Offenburg und Kehl — in Aussicht genom¬
men, weil die beiden Amtsstädte Empfangsstationen des Früh¬
verkehrs sein müssen.

* Furtwangeu , 28. Juli . Das „Neue Schwarzwälder Tagbl ."
schreibt : In der Aussprache bei der Schließung des Landtags be¬
tonte der Staatsminister , daß die von den Landständen bewillig-
ten erheblichen Mittel zum Ausbauunseres Eisenbahn -
uetzes dazu beitragen werden, die wirtschaftliche Lage des
Landes zu heben. Diese Aeußerung , die gewiß eine Tatsache aus -
drückt , erweckt bei uns hier oben recht wehmütige Erinnerun -
gen . Nämlich daran , baß wir auf diesem Landtag , den man mit
großen Hoffnungen erwartet hat , wieder nichts für unse -
ren Verkehr erreicht haben . Und wo wäre es notwen -
diger , die „ wirtschaftlicheLage zu heben "

, denn bei uns auf dem
Schwarzwald . Das gilt von der Industrie , wie es von anderen
wirtschaftlichen Gruppen auch gilt . Wer und was die Schuld
daran trägt , daß uns dieser Landtag wieder nichts gebracht hat ,
ist schwer zu sagen .

" — Die Bemühungen für die elektrische Bahn
Triberg -Furtwangen werden nun aufs neue und mit verstärkter
Wucht einsetzen . Hoffentlich gelingt , die zu erleuchten , daß in
solchen Dingen auch der Zeitpunkt , wann so etwas bewilligt wird ,
nicht ohne Bedeutung ist und daß ein „zu spät" oft schlimmer ist,
als ein „gar nie " — meint genannte Zeitung .

Aus dem GroWerzogtum .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Vorfitzerchen des deutschen Handwerks - und Gewerbekammer -

tags , Klempnerobermeister H . Plate in Hannover , das Ritterkreuz
1. Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen ;

dem Kgl . preußischen charakterisierten Generaloberarzt a . D . Dr .
B o e ck l e r da? Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub und dem Kgl .
preußischen Hauptmann Hofmann in der 3. Ingenieur -Inspektion
das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen ;

dem Kgl . preußischen Generalleutnant z. D . von Boeckmann
in Karlsruhe die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Großkreuzes des Kgl . schwedischen SchwertordenS
erteilt ;

den Revisor Karl Weber bei der Landesversicherungsanstalt Baden
zum Verwalter der Lungenheilstätten FriedrichSheim und Luisenheim
ernannt .

* Der seitherige evang . Dekan Pfarrer Nathanael Graebener
in Müllheim ist von der Diözefansynode Müllheim auf weitere sechs
I >,hre zum Dekan der Diözese gewählt und gemäß Par . W der Kirchen -
Verfassung kirchenobrigkeitlich bestätigt worden .

* * *

Zizenhausen , 28. Juli . Maurermeister Jakob Schell -
Hammer und dessen Ehefrau Kreszentia geb. Arnold feiern am
nächsten Sonntag ihr goldenes Ehejubiläum .

$ Lahr , 28. Juli . Der Taglöhner Fritz Kopf und der Fenster ,
rciniger Linus Büchel von Bruchhausen gerieten in Wortwechsel , in
dessen Verlauf Kopf seinem Gegner so stark mit dem Messer be -
arbeitete , daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird .

O Freiburg , 29 . Juli . Geh. Hofrat Prof . Dr . Friedrich
Meinecke wurde seinem Ansuchen gemäß aus dem badischen
fc/djulirienft entlassen . Als sein Nachfolger wird Professor Dr .
ftaltS Rachfahl aus Kiel vom 1 . Oktober ab die Professur .für
neuere Geschichte an der hiesigen Universität übernehmen .

2S Freiburg , 29. Juli . Prof . Dr . Georg Franz Knoop ist
die neu errichtete etatsmäßige außerordentliche Professur für
pichsiologische Chemie an der hiesigen Universität übertragen
worden.

Freiburg , 28 . Juli . Die am Sonntag hier im Rathaus -
stial abgehaltene Hauptversammlung des babischen
Geometervereins war die zahlreichst besuchte seit seiner
vor- 25 Jahren hier in Freiburg erfolgten Grünidung . Namens
der Stadt Freiburg begrüßte Stadtbainneister Buch den Verein ,
die Amtsführung des Vorstandes wurde einmütig gutgeheißen
und Großh . Bezirksgeometer G e r l r n g-Bruchsal einstimmig
wieder zum ersten Vorsitzenden gewählt. Allgemein bedauerte
i;mtt die sezessionistischen Bestrebungen nach Schaffung einer ein -
festigen Beamtenvereinigung -

, vi«! mehr sollte eine engere Füh¬
lung mit den Geometervereinen ber miteren Bundesstaaten her*
gestellt werden. Die Bemühungen der Großh . Regierung um
eine neu« Vermessungsanweisung durch die das badische Ver-
knessungswesen wieder auf feine frühere Höhe gebrocht werden
soll, fanden dankbare Anerkennung . Einer Einladung der
Schwarzwölder Erzbergwerke folgend, fami) gestern eine Be-
fichtigung der ausgedehnten Stollenanlagen bei Keppel und ihrer
Vermessung unter fachmännischer Führung statt .

— Triberg , 28 . Juli . Am Sonntag wurde das hiesige Heimat -
museum im Mesnerhäusle nach einer kleinen Eröffnungsfeier der
Öffentlichkeit übergeben .

■$ - Titisee , 28 . Juli . In der Nacht zum Sonntag brach ein I t a -
kiener in eine Bauhütte e-in . Als ihn dabei zwei Arbeiter ^Brüder )
überraschten , stieß cr dem einen das Messer so heftig in die Brust ,
daß er lebensgefährlich verletzt darniederliegt ; auch den anderen ver -
letzte er schwer durch Messerstiche . Bei dem Kampfe hatte der Einbrecher
einen Messerstich in die Stirn « davongetragen . Später wurde er völlig
ermattet aufgefunden und verhaftet .

<6 Meßkirch, 28 Juli . Die Eheleute Joseph und Franziska
Logler in Volkertsweiler konnten die goldene Hochzeit
?nern .

X Neufrach , 28. Juli . Hier entstand in der Scheuer des Kauf-
» <nmS Wendelin Koch Feuer . Im Augenblick stand das ganze An -

• Wrßr» ia Klammen . Es wird Brandstiftung vermutet .

Konstanz , 28 . Juli . Bon den hiesigen Zeitungen wurden
für die Hinterbliebenen der bei dem großen Unglück auf dem Bodensee
verunglückten Fischer über 4000 Mark gesammelt . — In S e e-
n o t kamen am Sonntag 4 Insassen eines Segel hjpottä , das sich
infolge starken Windes auf die Seite legte . Ein städ? ,ches Motorboot
rettete die auf dem Schiffsrand fitzenden . Schiffbrüchigen ".

Konstanz , 28 . Juli . Hier tagte der Arbeitsausschuß
des inte .rnationalen SchiffahrtSverbandeS . An Stelle
des stellvertretenden Vorsitzenden Oberbürgermeister Dr . Weber wurde
Oberbürgermeister Dietrich gewählt . Geh . Kommerzienrat Stromeyer
berichtet « über den gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten . Der Verkehr
nach Basel hat in diesem Jahre bereits 80 M0 Tonnen überschritten .
Eingehend wurde der Wettbewerb zur Gewinnung technischer Entwürfe
und Voranschläge für die Schiffbarmachung des Rheins bis Konstanz
besprochen . Die Hauptversammlung des Verbandes findet am
6 . September in Lindau statt .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , 29. Juli 1914

— Die Erweiterung des Gaswerks II (Oststadt) , die einen
Aufwand von 2600000 IM verursachen wird , beantragt eine heute
dem Bürgerausschuß zugegangene Vortage des Stadtrats . Da -
nach soll der Betrieb der Gaserzeugung im Gaswerk I (Kaiser-
allee) im nächsten Jahr aufgegeben uruS die gesamte Erzeugung
des Gas.es im Werk II vor sich gehen . Begründet wird dieser Plan
mit der Beschaffenheit der Gesamtanlage Glaswerk I und deren
unzureichende Betriebsfähigkeit . Sodann soll dem Gedanken
Rechnung getragen werden, daß Gaserzeugung in bewohnter Um-
gebung unangenehm empfunden wird . Stach Erwägung anderer
Möglichkeiten: Kauf von Leuchtgas aus einem fremden Werk,
Errichtung eines neuen Werks am Rheinhafen , schlägt nun die
Direktion der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke die erwähnte
Erweiterung des Gaswerks II als beste Lösung vor . Auf dem
Gelände soll nach Aufgabe des alten Betriebs ein neues Ver-
walwngsgebäude der Stadt erstehen, ebenso neue Magazine und
Werkstätten . Die z . Zt . in Gebrauch befindlichen Gasbehälter
sollen als Speisepunkt für die Weftstadt Verwendung finden .
Von Wichtigkeit dürste bei dieser Gelegenheit sein , zu erfahren ,
daß der Gasverbrauch im letzten Winter gegen den des Vorjahres
um etwa 1000 Kubikmeter abgenommen hat , was auf den hoch-
sten Wochenverbrauch bezogen , 3 Prozent ausmacht.

— Verkehrsstörung . Als gestern morgen ein Kieswagen in der
Nähe des Marktplatzes über die Gleise der Straßenbahn auf der Kaiser »
straße fuhr , brach das hintere rechte Rad , wodurch eine längere Ver »
kehrsstörung auf der „ Elektrischen " eintrat , so daß die Feuerwehr zur
Wegräumung in Anspruch genommen werden muhte .

— Karlsruher Adreßbuch 1915 . Es wird darauf aufmerksam ge-
macht , dah die Bearbeitung des neuen Adreßbuches aufgenommen wor -
den ist und daß deshalb Berichtigungen und Reklamen sofort aufzu -
geben sind . Die Abteilung V des Adreßbuches „ Verzeichnis der
Handels - und Gewerbetreibenden " wird in diesem Jahre besonders
herausgegeben und den Haushaltungen im Stadtbezirk unentgeltlich
zugestellt .

Ein Sonuenblick .
'f

Im Stadtratsbericht konnte man vor . einigen Tagen lesen:
Auf Vorschlag des Herrn Architekten Vittali genehmigte der
Stadtrat 16 000 Jl zur künstlerischen Ausschmückung des Tier -
gartenrestaurants ; jungen Künstlern und Kuustwert'stätten
soll Gelegenheit zur Betätigung gegeben werden . Wer mit hie-
sigen Künstlerkreisen in Fühlung steht, wird die Initiative des
Architekten und den Entschluß des Stadtrats zu würdigen wissen
und als verheißungsvolles Zeichen für die Zukunft betrachten.
Was wir an dieser Stelle schon öfters erwähnt , daß die Gesun-
düng des hiesigen Kunstlebens zum großen Teil von unseren
Architekten abhängt , scheint allmählich durchzudringen.

Bei Staats - und städtischen Bauten ist in dieser Beziehung
schon Erfreuliches geschehen; nehmen sich nun auch die Kirchen-
bauämter und Privatarchitekten mehr wie bisher dieser Sache an ,
dann kann mau hoffen, dah auch Karlsruhe mit der Zeit einen
Stamm erstklassiger, praktisch geschulter Vertreter auf dem Ge -
biete der angewandten Kunst besitzen wird . .

Die Künste, wie Fresko- und Sgraffitto -Malerei , dekorative
Plastik und Keramik, Glasmalerei und Metalltreiberei , werden
mehr wie bisher blühen und der trostlosen Stillebenmalerei ein
Ende setzen. Karlsruhe wäre nicht mehr die „Stadt des Still -
lebens "

, eine Tätigkeit könnte einsetzen, früchtbringend und weit
ins badische Land übergreifend . Manche Mittel wurden ja in
den letzten Jahren versucht , um die wenig rosigen Verhältnisse
in Kunst und Kunstgewerbe zu verbessern . Das beliebteste Mittel
war die Vereinsgründung ; Vereine und immer wieder Vereine ;
viele Aeniter und Würden , aber wenig Erfolg . Wo praktische
Arbeit winkt, da ist der Erfolg ; denn mit den Aufgaben wächst
das Können — und der Verdienst.

Mit obenerwähntem Schritt hat sich der Stadtrat Dank
erworben und hat Hoffnungen erweckt, deren Verwirklichung
jedem am Herzen liegen muß , der die Bestrebungen im Lande
und speziell in der Kunststadt Karlsruhs kennt . S . Sp .

Badisches Museum Nr . 30 liegt der heutigen Nummer bei . Dem
Inhalt entnehmen wir folgendes : Eine weltgeschichtliche Hintertreppe .
— Gedicht : Nach der Ernte . — Die drei Schwestern , — Die Kosten deS
Weltkrieges . — Kleine Beiträge . — Büchertisch .

Letzte Telegramme.
Zmn Caillaux - Prozetz .

) ! ( Paris , 29 . Juli . Gestern abend herrschte aus den Bau -
levards große Erregung . Nieugierige sammelten sich vor
den Bureaus der Zeitungen an . Das Urteil im Caillauxprozeß
wurde mit Gegenkundgebungen aufgenommen. Auch die äußere
Lage war Gegenstand lebhafter Erörterungen . Vor den Türen
des Justizpalastes und in der Nähe der Polizeipräfektur kam es
zu Kundgebungen für und wider . Es kam zu einem heftigen
Zusammenstoß zwischen Polizei und Manifestanten , die
später zerstreut wurden , sich aber wieder sammelten , worauf es
zu neuen Zusammenstößen in der Nähe der Rue Richelieu kam.
Die Polizei hatte Mühe , die Unruhestifter zu zerstreuen . Mehrere
Polizeibeamte und Demonstranten wurden verletzt und

mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die Kundgebungen
inerten alsdann noch den ganzen Abend an . ohne daß es zu
bedeutenderen Zusammenstößen gekommen wäre .

: : Paris , 29. Juli . Der „Figaro " erörtert den Frei -
pruch der Frau Caillaux in einem überaus heftigen Leitartikel ,
in dem es u . a . heißt : Durch diesen ungeheuerlichsten Skandal
unserer Zeit haben sich die radikalen Republikaner mit Kot und
Blut beschmutzt, und die Richter, die sich zu dieser a b s ch e u -

ich sten Parodie der Gerechtigkeit hergegeben haben ,
Gedeckten sich mit unauslöschlicher Schmach .

"
Caillaux hat

diesen Freispruch den angsterfüllten Geschworenen einer vor
Furcht zitternden Regierung und bestochenen Richtern entrissen .
Von heute ab müssen wir uns aus die Rache Caillaux ' und seiner
Anhänger gefaßt machen . Alle, die ihm den Weg versperren
wollten , werden nunmehr an ihrem Leben und an ihrem Ver¬
mögen bedroht werden. Caillaux ist das Oberhaupt einer neuen
Schreckensherrschaft und gerade im Augenblick , wo Frankreich so
ehr der Gerechtigkeit und des Rechtes bedarf , um stark zu sein,

hat die radikale Partei ' ihrem Führer diesen schmachvollen
Triumph bereitet .

Die Schlappe der Aranzosen in Marokko .
0 Rabat , 29. Juli . Der Kampf , den die Kolonne

raud am 26. Juli zu bestehen hatte , war erbittert uttf
mußte im einem schwierigen Gelände geführt werden . Die Auf¬
ständischen gehörten zum Stamm der Riati . Di«
Truppen gingen mehrfach mit dem Bajonett vor . Am Abend
machten die Riati einen neuen Angriff . In dem Kampf , der sich
entspann , hatten die Franzosen 56 Tote nnd90Ver -
wuud ete . Es fielen 20 Europäer , unter ihnen 3 Offu
ziere . Verletzt wurden 37 Europäer .

Vermischte Nachrichten .
* Brunstatt (Elsaß ) , 27. Juli . Eine Liebestragödie , die seit

einigen Wochen die Gemüter der Bevölkerung unseres Dorfes in
großer Bewegung erhielt , fand gestern ihren recht traurigen Abschluß ,
Ende des letzten Monats war nämlich ein noch nicht sehr lange hier
wirkender Vikar mit der Z r a u eines im nahen Mülhausen ange -
stellten Bureaubeamten nach der Schweiz durchgebrannt , nachdem
sie zuvor das Sparkasse »guthaben ihres Mannes abgehoben hatte . Alle
Bemühungen , sie zur Rückkehr zu veranlassen , blieben erfolglos , da sie
der Meinung ist , der Priester würde aus der Kirche austreten und sie
heiraten . Infolge dieser Weigerung wurde der Ende der dreißiger
Jahre stehende Mann schwermütig . Er vernachlässigte seine
Arbeit imnier mehr , bis er schließlich die Stellung kündigte und sich au $
Gram vergiftete .

Ein Erdbeben in Württemberg .
* Hohenheim, 29 . Juli . Von den Instrumenten der Hohen-

heimer Erdbebenwarte wurde gestern abend ein ziemlich starkes
Nah beben aufgezeichnet . Der Herd liegt in einer Ent -
ferwung von 150 bis 290 Kilometer . Die erste Erschütterungs -
welle traf um 11 Uhr 16 Minuten 29 Sekunden ein . Es folgten
darauf zwei Hauptschläge , die durch einen Zeitraum von
7 Sekunden von einander getrennt waren.

Neber 900 000 Besucher in der Stuttgarter Ausstellung kür
Gesundheitspflege .

% Stuttgart , 29 . Juli . Am letzten Sonntag hat die Besuchszisfer
der Stuttgarter Ausstellung für Gesundheitspflege die Zahl 900 000
überschritten . Diese gewaltige Besuchsziffer beweist mehr wie all «
Worte , welchen Anklang diese einzigartige , moderne Schau der Gesund «
heitspflege allgemein gefunden hat .

Bei einer Uebung ertrunken .
O Hanau , 29 . Juli . Bei einer Uebung der 2. Eisenbahn -

brigade ist gestern abend der Musketier W e l d e r t von der
8 . Kompanie des Jnf . -Regiments Nr . 88 in der Kinzig er -
trunken .

Grubenexplosion .
() Kassel, 29. Juli . Die Bleichrödersche Zeitung meldet aus

Kraja : Auf dem im Abtäufen befindlichen Kalibergwerß
Kraja II ereignete sich heute nacht eine schwere Dynamit -
explosion , bei >der 11 Bergleute und ein Obersteigei
tödlich verunglückten .

: : Kraja , 20. Juli . Die Dynamitexplosion erfolgte gegen
1 Uhr früh in einem engen Hohlraum . In der Hohle befanden sich 1Ä
Mann , die durch die explodierenden 80 Pfund Dynamit in Fetzen ge¬
rissen wurden . Nur ein Bergmann gab noch schwache Lebenszeichen
von sich. Er wurde in das Bleichröder - Krankenhans geschafft . Da di «
Zeuge » des Unglücks sämtlich der Explosion » um Opje <
fielen , ist die Entstehungsursache nicht zu ermitteln .

Opfer der Berge .
) ( Berchtesgaden, 28 . Juli . Am 27 . Juli unternahm vom

Münchener Haus aus eine Gesellschaft von 24 Personen , cuw
scheinend W i e n e r To u r i st en, eine Tour über die drei Wah^
mannspitzen. V i e * von ihnen gaben alsbald die Tour auf , dal
sie ihr nicht gewachsen waren . 20 Touristen langten um 12 ich*
auf der Südspitze an . Auf dem Rückweg wurden sie von einem
heftigen Schneesturm überrascht . Mit Mühe er«
reichten 17 Touristen nach 9 Uhr abends die Un ter kun fts hütte
am Hocheck , wo sie übernachteten. Drei Touristen , junge
Wiener , mußten aus Erschöpfung zurückbleiben . Anschei-
nend sind sie in einem Kamin an der Südspitze eingeschneit
worden . Zwei Rettungsexpeditionen sind abgegangen . Spat «
eingetroffene Nachrichten besagen , daß von den Touristen jwc ^
Karl Jllarzik aus Linstein bei Wien, und Ludwig Kirch auÄ
Wien , erfroren aufgefunden wurden . Der dritt «
wurde noch lebend von den Bergführern in das Watzmannhaus
getragen .

Drei Münchener am Predigtstuhl erfröre «.
Noch mehr Opfer als der Unfall am Watzmann forderte ein

ähnliches trauriges Ereignis am Predigtstuhl im Wilden Kaiser .
Man meldet den „Münch. N . Nachr .

" darüber :
Kufftein , 28 . Juli . Drei Personen , der Hochtourist Martin S i x t

und die beiden Damen Luise Holzinger (oder Holzer ) und Rosa
Leinfelder , sämtlich aus München , unternahmen am Montag vor -

niittag 10 Uhr vom Stirpsenjochhaus aus eine Tour auf den Predig t -

st uh l . obwohl man ihnen hievon mit Rücksicht auf die schlechten
Witterungsverhältnisse und den frisch gefallenen Neuschnee dringend ab «

geraten hatte . Als sie abends nicht ins Stripsenjochhaus zurückkehrten ,
machten sich zwei Bergführer auf die Suche und entdeckten Dienstag
früh in der Steinernen Rinne die drei Leichen . Sixt und Frl .
Holzinger lagen nahe nebeneinander im Schnee ; Frl . Leinfelder etwa «

höher beim Ausstieg . Alle drei waren erfroren . Sie hatten ,
wie man annimmt , den Gipfel des Predigtstuhls erreicht , waren durch
den Botzongkamin abgestiegen und wurden jedenfalls in der Steinernen
Rinne , in der sehr viel Schnee liegt , vom Unwetter überrascht . Die
beiden Touristinnen trugen nur leichte Sommerblusen

Luftfahrt .
Flug über den Monte Rosa .

* Zürich , 28 . Juli . T er italienische Flieger L a n d i n i startet «

gestern früh mit einem Passagier in Novarra und Landete glatt in P >sp
um 7 Uhr 50 Minuten , nachdem er den Monte Rosa über -

flogen hatte . Landini hat außer dem Monte Rosa noch den Nordend ,

grat , das Jägerjoch , den Gorirer Grat , den Findelengletscher und da «

Zermattal überflogen . Sein Passagier war Dr . Giuseppe Lam -

peugnani . Der Abflug war vom Flugfeld bei Novarra um 5 Uhr früh
erfolgt . Es lagen schwierige Verhältnisse vor , da in der Höhe Sturm ,
Nebel und Kälte herrschten . Die höchste erreichte Höhe betrug 5200

Meter . Der Apparat ist ein Eindecker, System Gabardini .

Wetterbericht de» Zentralb . fiir Meteor » !, und Hy) r. vom 29 Juli .

Die Luftdruckverteilung ist noch immer sehr ungünstig . Di «

gestern über Südschweden gelegene Depression hat sich uns genähert und

bedeckt heute Mecklenburg . Hoher Druck hat sich von Nordwesten her

über die britischen Inseln ausgebreitet . Das Wetter ist in Deutschland

trüb oder unbeständig , zu Regensällen geneigt und kühl gebiieven -

Eine günstigere Gestaltung der Luftdruckverteilung und damit w»

Wetterlage ist nicht zu erwarten ; die Lage des hohen Druckes im ^ ord »

Westen der britischen Inseln verhindert eine stärkere Erwärmung .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 29. Juli früh .

Lugano heiter 1ö Grad ; Cagliari wolkenlos 18 Grad . (All«

übrigen Stationen fehlen .)

Das Thermometer zeigte heute nachmittag 3 Uhr in Karlsruhe 21 Grad

Wasserstand des Rheins niu 29. Juli , früh .

Schusterinsel 38V , Stillstand ; Kehl 442 . gestiegen 10 ; Maxau «3*,

gestiegen 21 ; Mannheim 578, gestiegen 7 Zentimeter .



Amtliche Nachrichten.
« rnenuttnge « , Versetzungen , Zuruhesetznngen re .

Ger etatmäßigen Beamten der GehaliSklasten Ii bi » K
sowie von nichtetatmäbigen Beamten .

AuS dcm Bereiche des Großh . Ministeriums des Grohh . Hauses , dr»
Justiz und der auswärtigen Angelegenheiten .

Ernannt : Kanzleigehilfe Jakob Hackmayer bei der Staats -
aawaltschaft Karlsruhe zum Kanzleiassistenten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : Kanzleigehilfe Emil Lenz beim Universitätssekretariat« iburg und Kanzleigehilfe Friedrich Kirchner bei der Universitäts -

ministration Freiburg zu Bureauasjistenten .
Etatmäßig angestellt : der Heizer Karl Ege am Vorseminar Lahrund der Pfortner Erhard S e i t e r bei der Universitätsfrauenklinik

jHe Idelberg.
Beamteneigenschaft verliehen : dem Verwaltungsgehilfen Otto

Reichard an der Universitätsbibliothek Heidelberg, dem Diener Albert
Kolanz bei der Hof- und Landesbibliothek hier , und dem HeizerSfcilü, Biehrig bei der psychiatrischen Klinik in Heidelberg.

In den Ruhestand : Anftaltsdiencr Pius Schubnell bei der
technischen Hochschule hier .
. i > « » dem « » eiche dr » Gr »kh- Ministeriums de» Inner ».

. Beamtrneigenschaft verliehen : der technischen Assistentin BiankaB ö l k e l beim Grotzh. Gewerbeaufsichtsamt .
Nebertragen : nichtetatmäßige Aktuarstellen den Aktuaren : HansB o d m e r bei Grohh . Landeskommissär in Mannheim , Hugo Braunbei Großh . Landeskommissär in Freiburg und Otto Lehn er t bei

Großh . Landeskommissär in Karlsruhe .
Etatmäßig : als Schreibbeamte die Militäranwärter : Schutzmanna . D . Emil Brugger beim Bezirksamt Freiburg , Karl Klaiber

bHm Bezirksamt Pforzheim , Amtsdiener a . D . Max M ü h l e i s e nbeini Bezirksamt Bühl , August O st e r beim Bezirksamt Adelsheim,Heinrich Scherer — zuletzt in Staufen — beim Bezirksamt Engen ,Rudolf Wey l-K i r ch n e r beim Bezirksamt Säckingen, Gendarm a. D .Maxi niilian Malharczik beim Bezirksamt Karlsruhe , SebastianKuhnimhof beim Bezirksamt Karlsruhe , Paul Stecher — zu¬letzt in Freiburg — beim Bezirksamt Karlsruhe , Hilfsdiener FranzHanfmann als Anstaltsdiener bei der Großh . BaugewerkeschuleKarlsruhe .
Ernannt : zum Kanzleiassistenten bei Großh . Landesgewerbeamt der

Kanzleidiener Adolf Burgmaier ; zum Kanzleidiener bei dieser Be-
Hörde Hilfsdiener Albert Enderle .

Versetzt : die Schutzleute : Johann Ulsenheimer in Heidelbergund Heinrich Ritzenthaler in Freiburg zum Bezirksamt Mann -
fcnm.

— Großh . BerwaltungShof . —
Etatmäßig angestellt : der Werkmeister Johann Michael Burk -

Hardt bei der Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim .
Beamtrneigenschaft verliehen : dem Wärter Xaver Kuhn und derWärterin Anna Hartmann , beide bei der Heil- und PslegeanstaltWiesloch .

•— Oberdirektion de » Wasser- und Straßenbau «». —
Befördert : zum technischen Assistenten : der technische GehilfeAugust Engelhardt beim Wasserrechtsbureau der Oberdirektion

heS Wasser- und Straßenbaues , zum Brückenineister: der provisorischeBruckcnmeister Emil Knöpf el in Greffern , zu Vermefsungsassisten -tat : die Vermefsungsgehilfen Joseph Kaiser bei dem Bezirksgeometerin Schwetzingen , August Bernhard bei dem Bezirksgeometer in
Buchen , Friedrich V o n h o f bei dem Bezirksgeometer in Boxberg undAnton K ö l m e I bei dem Bezirksgeometer in Karlsruhe , zum Bureau -
assistenten : der Bureaugehilfe Karl Montigel bei dem Bezirksgeo-meter in Lörrach.

Die Beamteneigenschaft verliehen : den Landstraßenwärtern : Jo -
seph Reff in Buchen und Egidius Schäfer in Obertal .

Versetzt : hie Geometer : Joseph Kiehnle in Meßkirch zum Be -
zirksgeometer I in Heidelberg, Hermann Schneider in Mannheimzum VermessungstechnischenBureau der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues , Julius Stammet in Heidelberg zum Bezirksgeometerin Schwetzingen und Theodor Z a i ß in Donaueschingen zum Bezirks-
geonieter in Pforzheim , die Dammeister : Karl Baas in Greffern nachWaldshut und Otto B i e r l e in Waldshut zur Rheinbau -JnspektionKarlsruhe , der Bureauassistent Heinrich Oberst in Sinsheim zum
Bezirksgeometer in Rastatt , der Kulturaufseher Karl S ch m i d bei derKultur -Inspektion Donaueschingen zur Wasser- und Straßenbau -
Lnsjx .' ktion daselbst , der Bureaugehilfe Anton K ö l m e l in Rastatt zumBezirksgeometer in Karlsruhe .

Gestorben : Bermcssungsassistent Johannes Schneider in Schopf -heim am 28 . Juni 1914.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

Bcrsetzt : der Finanzassistent Johann Frey in Mannheim nachPforzheim , der Finanzassistent Adam Eschelbach in Karlsruhe nachMannheim , die Grenzaufseher Kornelius S ch e p p e in Wallbach nachGrimmelshofen und mit den Geschäften eines Postenfübrers betraut ,Wendelin Boll in Riedern nach Singen , Emil L ü t h y in Grimmels -
Hofen nach Weil -Leopoldshöhe und Karl A ch st e t t e r in Wangen nachOberschwörstadt, der Bureaugehilfe Karl Fritz in Mannheim nachNeckarau.

Ernannt : der Oberzollaufseher Karl Höfler in Radolfzell zumSteuerässistent , der Steueraufseher Valentin Spanagel in St . Bla -
sien zum Oberzollaufseher , der Steuerausseher Joseph Rotteneckerin Achern zum Obersteueraufseher , der Grenzaufseher Franz Acker inMosbach zum Steueraufseher , die Steueraufseher Christoph Stein in
Stühlingen und Xaver Jsenmann in Hornberg zu Obersteuerauf -
sehern.

Zuruhegesetzt : der Grenzaufseher Kasper Höf lein in Konstanz

auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung ,emer
langjährigen treuen Dienste.

Gestorben : der Steuererheber Dionys Bundschuh in Rhein -
hausen am 28. April 1914 .

Bäder .
Bad Nauheim . Der große Ltägige Basax . zum Bestendes Roten Kreuzes im großen Konzertsaal ncchm einen glänzen-

den Verlauf . Die vielseitige Festlichkeit war mit viel Ausdauer und
unendlicher Liebe zur Sache von der Kurverwaltung und einem
Komitee zahlreicher Damen aus Bad Nauheim und Friedberg in
wochenlanger mühevoller Arbeit arrangiert worden, deren Gesamtertragüber 3009 <M Einnahme ergab.

Biichertisch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Rechts - und Staatswissenschaft .

Der strafrechtliche Schutz gegen geschlechtliche Jafektioa . Von Dr .
jur . Friedrich Laupheimer . 2 JH. Berlin W . 57, Allgemeine Medizinische
Verlagsanstalt , G . m . b . H.

Die Agrarvcrfaffung des Ermlandes und ihre historische Entwick-
lung von Erwin Engelbrecht . 256 S . München , Verlag von Duncker
und Humblot . 6.50 cK.

Verwaltung und Demokratie in den Staaten von Nordamerika von
Dr . Robert Coester. 252 S . München , Verlag Duncker u . Humblot .

Rechtsquellen des öffentlichen Kincmatographenrechts . Systemati¬
sche Zusammenstellung der wichtigsten deutschen und sremden Gesetzeund Gesetzentwürfe, Minifterialerlafse , Polizeiverordnungen . Von Dr .Albert Hellwig. (Lichtbühnen-Bibliothek Heft 5 .) (256) M .-Gladbach,Volksvereins -Verlag G . m . b. H . Geb . 5 JH.

Berliner Gemeinderecht , Band II , das Beamtenrecht enthaltend .
Preis geb . 5 JH. Verlag Julius Springer , Berlin .

„Regierung und Bolkswille ", von Professor Hans Delbrück. 1 .20 M.
Verlag Georg Stilke , Berlin NW . 7.

Festschrift für Ernst Zittelmann . Zu seinem 60. Geburtstage
überreicht von Verehrern und Schülern . 20 JH . München und Leipzig,
Verlag Duncker u . Humblot .

Bei der C. H . Beckschen Verlagsbuchhandlung in München ist Dr .
H. Rheinstroms erläuterte Ausgabe des „Gesetzes über einen einmaligen
Wehrbeitrag (Wehrbeitraggesetz )

" in zweiter , vermehrter und verbesser-
ter Auflage (286 S . , 3 M) erschienen.

Fleiner Fritz : Institutionen des deutschen Berwaltungsrechts .
3 . Aufl . 421 S . 10 JH . I . C. B . Mohr (Paul Siebeck) H . Lauppfchen
Buchhandlung , Tübingen .

Malerei , Literatur , Geschichte .
Steinitzer Max : Richard Strauß in seiner Zeit . 1 JH. Leipzig .

Verlag Breitkopf u . Härtel .
Anton Mayer , Fünf Aufsätze . Mit 12 Abbildungen . Paul

Cassirer, Berlin W. 10. 3.50 M.
Albin Egger - Lienz . Eine Studie von Curt H . Wcigelt . Mit 41

Abbildungen auf 36 Tafeln . Berlin , Weise u . Co . 7 .50 <M .
Federzeichnen von A . Gruber . (Preis brosch . 1 .50. M.) Verlag von

Otto Maier , Ravensburg .
Einen wahren Kunstgenuß bietet ein Abonnement auf die im Ver -

läge von E .A.Seemann in Leipzig erscheinenden „Meister der Farbe "
, die

jetzt in ihren 11 . Jahrgang eintreten , von dem uns das erste Heft zu -
gegangen ist . Wenn es je einer Kunstzeitschrift gelungen ist, sich zueinem literarischen Unternehmen auszugestalten , das man nicht mehr
missen möchte , so sind es die „ Meister der Farbe "

. Es hat wohl in den
letzten Jahrzehnten kein großer Meister gelebt und es lebt auch heutekeiner der ganz großen , mit dem uns diese Kunstzeitschrift nicht be -
kannt gemacht hätte . Alle Schulen und Richtungen , alle Arten von
Sujets sind darin vertreten ; eine ganze Glut von Farben strömt uns
entgegen. Die ersten Bilder des neuen Jahrganges sind wieder ein
vielversprechender Anfang . Da ist vor allem Hans Thoma mit dem
an tiefinnerlicher Kraft so reichen Gemälde seiner „Mutter und
Schwester" zu nennen , und Otto Greiner , der im „Prometheus " seine
Darstellungskunst zu monumentaler Wirkung gesteigert hat . Die (neuere Landschaftsmalerei ist mit einer feinstimmigen „ Holländischen
Landschaft" von A . M . ©orter (Amsterdam) vertreten . — Zwölf solcher
inhaltsreichen Hefte kosten 24 jH und gewähren mit ihren 72 farbigenGemälden dem Kunstbedürfnis des Gebildeten eine Befriedigung , wie
sie schöner und wohlfeiler wohl nicht gedacht werden kann.

Allerlei .
Städtische Sportanlagen . Ein Wegweiser für den Bau von Spiel -

und Sportgelegenheiten , im Auftrage des Deutschen Reichsausschusses
für Olympische Spiele unter Mitwirkung mehrerer Fachleute heraus -
gegeben von Karl Diem und Dr . Martin Berner . Verlag der „B . Z.am Mittag " (Ullstein u . Co. , Berlin SW .) . 75

F . A. Brockhaus auf der „Bugra ". Zur Eröffnung der Jnter -
nationalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik am 6. Mai 1914
hat der bekannte Verlag einen Almanach herausgegeben „BerühmteAutoren des Verlags F . A. Brockhaus" .

Bolkspfychologie . Das Seelenleben im Spiegel der Sprache . VonDr . Rudolf Kleinpaul . 4 .80 Ji . Verlag der G . I . Göschenschen Ver-
lagshandlung , G . m . b . H . , in Berlin W . 10 und Leipzig.

M . v . Gruber : Ursachen und Bekämpfung des Geburtenrückgangsim Deutschen Reich . (I . F . Lehmanns Verlag , München.) 2 JH.Der Patentschutz von W. Dunkhase, Geheimer Regierungsrat und
Direktor im Kaiserlichen Patentamte zu Berlin . (Beiträge zumPatentrecht IV . ) G . I . Göschensche Verlagshandlung , G . m . b . H., in
Berlin und Leipzig. 4 .30 M.

Im Flugzeug über den feindlichen Batterien während tobender
Schlacht, so führt der Pilot Hill aus Alexander Castells aufregender
Skizze „Der Pilot " sein Flugzeug mitten durch den Kugelregen und

Kampfeslärm ! Bor lym befindet sich der Hauptmann , der die SteUu »tzdes Feindes auskundschaften soll . — Dieser spannenden und aufrege«»den Erzählung reihen sich in Theodor Etzels soeben erschienenem Buche
„L u f ta b e n te u e r " ein« Reihe anderer Fliegergeschichten unsererbesten Erzähler an , deren Wirkung umso größer ist, als Etzel im erste»Teile des Buches die Schilderung eines Wieland über die ersten Ver-
suche im Lustballon der Brüder Montgolfier , Kotzebues meisterhafteSkizze über die Unglücksfahrt Zambeccaris im Luftballon im Jahre1804 vorangestellt hat . Das Buch ist in vornehmer Ausstattung im
Lese - Verlag erschienen und in jeder Buchhandlung zum Preise vo»1.50 M geb. erhältlich .

Aus dem Geschäftsleben.
Ein Glanzpunkt der Münchener Ausstellung „Das Gas " . Hochüber dem weiten Eingange einer offenen Haupthalle grüßt uns in weißleuchtenden Riesenlettern das Wort „Auer"

. Wir betreten die Ab -
teilung der Ausstellung, die unter dem Zeichen dieses weltbekanntenNamens steht, mit den höchsten Erwartungen — und wir werden nicht
enttäuscht. Das Neueste und Vollkommenste , was die moderne Beleuch -
tungs - und Gastechnik geschaffen hat , wird uns hier in mustergültigerAufmachung vorgeführt mit instruktiver und klarer Hervorhebung und
Betonung aller technisch, ökonomisch und künstlerisch wichtiger Momente.Der größere vordere Hauptraum ist für die systematische Vorführungder drei Gasbeleuchtungsformen des „Pharos " -Lichtes (Preßgas - und
Preßluft -Starklicht ) , des „D ege a " -N o r m a l-L i ch t e s und ieS
Niederdruck - SSarklichtes bestimmt und eingerichtet, die rechts und linksin zwei raffiniert gegliederten Halbrotunden in ihren verschiedenenLampentypen und Lichtstärken (von 10 Kerzen bis 4000 Kerzen) mit
prachtvoller Ueberfichtlichkert und lehrreicher Einzeldemonstrierung ge¬zeigt werden. Vor jeder Halbrotunde steht ein Kiosk , in dem der Werde¬
gang des berühmten „Degea " -Glühstrumpfes von der rohen Ramie -
Faser bis zum gebrauchsfertigen Glühkörper naturgetreu plastisch ver-
anschaulicht wird . Um die Mittelsäule des Hauptraumes ist eine von
mildweißem >.Degea"-Licht tageshell überstrahlte Gruppe arrangiert— ein Rundtisch mit Korbklubsesseln , auf dem sich Zeitschristen,Zeitungen , Adreß- und Kursbücher , belehrende Schriften aller Art ,Schreibmaterial usw . definden . Diese Gruppe dient lediglich für den
Empfang und zur Bequemlichkeit der Besucher. Ein breiter Durchgangführt von der Vorderhalle in die zweite Hauptabteilung . Hier -sehenwir die Erzeugung des Preßgas -Starklichtes und der
Preßluft - Heizung mit ihrem Maschinenbetrieb. Von den
Spezialitäten der Preßluft -Heizung, welche die Auergesellschaft ge¬schaffen hat , seien besonders erwähnt : ein Gas -Bügeleisen , einG a s -L ö t k o l b e n , eine G a s-K esselbeheizung und ein
Apparat zur Ga s -K esselbeheizung . Auch hier wie in der
ersten Abteilung werden die in vollem Betriebe gezeigten naturgetreuenModelle durch eine sinnreich ausgewählte Serie instruktiver bildlicherDarstellungen (Photographien , Zeichnungen, Tabellen usw.) aufs zweck-
mäßigste ergänzt . In drei mit erlesenem modernen Geschmack einge -
richteten Wohnräumen kann man schließlich die neuesten BeleuchtungS-und Heizungstypen der Auergesellschaft in ihrer praktischen Anwen-dung, in ihrer technischen Vollendung und künstlerischen Wirkung be-wundern . So präsentiert sich uns alles in allem die Abteilung der
„Deutschen Gasglühlicht - Aktiengesellschaft "

(Auer -
gefellschaft ) , Berlin , auf der großen Münchener Gasausstellung als eine
musterhaft organisierte Einheit und ein vorbildliches Werk reifstermoderner Ausstellungs -Kultur , dessen Besuch für jeden hochinteressantund lehrreich- fruchtbar ist . .

ERhaIiIa
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W. Bertsch | Karlsruhei .B., Kaiserstl \ 128

Grösstes Spezialgeschäft für 1,8 zwischen Wald - u. Karlstrasse

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

24 . Juli : Joseph Wilhelm , V . Wilhelm Seiler , Schmied ; Werner
Ernst Otto , V . Ernst Döring , Zuschneider; Bernhard Martin , V . Adam
Greulich , Bäckermeister. — 26. Juli : Frida , V. Heinrich Wieland.Taglöhner ; Emil , V . Daniel Greß , Bahnarbeiter ; Friedrich Gerhard ,V. Robert Ritzhaupt, Regierungsbaumeister . — 27 . Juli : HeinrichRichard, V. Franz Clarenz , Maschineningenieur ; Friedrich Wilhelm,V. Wilhelm Siegel , Autodroschkenbesitzer .

Eheaufgebote .
28 . Juli : Heinrich Allgeyer von hier , Hauptlehrer in Wilfingen ,mit Paula Schlageter von hier ; Michael Berkmann von Schwabsoien,Metzger hier , mit Berta Landerer von Rotweil ; Ludwig Reiß von

Haueneberstein , Hafner hier, mit Amalie Klettenheimer von hier ; Joh .Lohr von Cham , Schuhmacher hier , mit Karoline Hofbauer von
Chmneran ; Franz Zauner von Waldhof, Kaufmann hier , mit LuiseTrabinger von Heidelberg ; August Schildhorn von hier , Kaufmann h« r ,mit Klara Menke von Reutlingen ; Hermann Weiß von hier , Mechanikerhier , mit Marie Herrenleben von Hornberg.

Schiffsberichte .
Ha «ibnra -Amertta -Li, »t «.

Angekommen : „Barcelona " in Novorossisk ; „Bermuda " in
Hainburg ; „Macedonia " in Baltimore ; „ Corcovado " in Odessa ; „Dania "
in Hamburg ; „ Niederwald " in Hamburg ; „Steigerwald " in Hamburg ;
„ Emden" in Singapore ; „O . I . D . Ahlers " in Taku ; „Sithonia " in
Port Said ; „ Altmark" in Hamburg ; „ Brisgavia " in Hamburg ; „Bel -
gravia " in Hamburg .

Näheres bei Jos . Wilh. Roth , Leopoldstr . 4, und Fr . Morlock ,Karl Friedrichstraße 26 .

Kurhaus Alvier

awawa ' i

M
, 2 W ,

1000 m ü . M . 1 lU Std . v. d. Bahnstat .
Trübbach , Rheintal (St . Gallen ).

Nervenstärkender Sommerauf¬
enthalt in alpiner waldreicher
Gegend . (Jnvergleichl . schöne
u . geschützte Lage Großartig .
Gebirgspanorama . Sehr ange¬nehmer Ferienaufenthalt , so¬
wie für Erholungsbedürftige
günstigster Ort in stärkender
Alpenluft . Gut geführtes kora -
fortabl . Haus . Bad , Kegelbahn
u . Telefon . Pension v. Frs . 5.—
an . J. B . Angehrn , Besitzer . 8196

Annweiler 1
(Rh - i,»Pfalz )

| klimatischer Rur ort mit
I Kusze der historisch berühin-
I teil Neichsfeste Trifels
1 mit vorzüglicher Burg -
I Wirtschaft. Landschaftlich einer
I der schönsteu und bestbesuchten

Ausgangspunkt zu vielen herrlichen Touren nach der Haardt und denBog '.-icn . Zu kürzerem oder längeren ! Ausenthalt besten? empfohlen . Schnell-zugsstation der Linie Landau - Eaarbrücken -Ntetz mit günstigsten ZngSver -
bindiinge » . Prospekte versendet der V «rk»hrsv «rein . 1714

Barbarossahöhle
II

Grösste Höhle Deutschlands . ■
Täglich elektrisch beleuchtet .

Jälirl . Besuch ca. 40000 Personen . Unweit des Krieger¬denkmals auf dem Kyff häuser . Eisenbahn -Stationen Rott-
Selen , Frankenhausen , Rossla und Berga - Kelbra (Siidhara ).Prospekte gratis erh&ltl. durch d. Verwaltung in Rottlehen

II
Sehwarzwald-Luftkurort 99BllFg Alt -WlIld ©Ck "
410 m ü . M. — 1 Stunde v. d . Stat . Bühl , Ottersweier u . Bühlertal und innächster Nahe gr . Hochwald , aussichtsr . geleg ., auch Auaflugsort fürTermine u Gesellschaften . Man verl . Prosp . 12130Es empfiehlt sich Eci . Griiasel ,

Karlsruher Adressbuch 1915
.

Es wird darauf hingewiesen , das « nunmehr die Bearbeitung de * Adrestbneh «
für 1915 aufgenommen wurden ist .

Es empfiehlt aich , Berichtigunsen und Behlamen sofort aufzugeben .

Die Abteilung V des Adressbuches : „ Verzeichnis der Handel - und Gewerbe .
treibenden " wird In diesem Jahre auch besonders herausgegeben und den Haus¬
haltungen im Stadtbezirk unentgeltlich angestellt . Jede Firm » sollte deshalb be¬
sonders ausführlich darin vertreten sein .

2483

0 . Braun 'sche Hofbnchdrnekerei und Verlag
Karlsruhe I B . , Karlfriedriehstrasse 14 .

15077

Vaillanfs
Gas -Heißwasser -Apparate
für zentrale Warmwasserversorgung ,
Bad und sonstigen Bedarf in Haus^U.J| eruf .

Jll . Katalog kostenlos .

Joh .Vaillanf Remscheid271

MaufodTansch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2' /»stöckiges Hintergebäude
stellt , vor welchem an der
6trassenfront ein 195 Quadrat¬
meter grosser Bauplata
(Breite ca . 10 Meter ), Vinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zu
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Augarten-

strasse 29 , parterre .

Badeeinrichtuug
gm erhalten , mit EmaUwa »»,,« uaft

WandgaSof »»
= zu kaufen gesucht . =

« nert . tut bitigp . 6 . 81. u. i
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